FAQ Kostenersatz neu

Wird laufend ergänzt.

Wie sieht das Gesamtmodell „Kostenersatz neu“ aus?

· Das Gesamtmodell besteht aus zwei Modellteilen, wobei es jedem Department und auch den Untereinheiten freisteht, das für die jeweilige Einheit günstigere Modell mit geringerer absoluter Kostenersatzauswirkung für sich in Anspruch zu nehmen.

· Beim Modellteil „Kostenersatz Pauschal“ werden 15% der Drittmittelerlöse aus §27-Projekten als Kostenersatz abgeführt. Nach Projektende wird jener abgeführte Teilbetrag, der sich aus im Projektvertrag festgelegtem Overhead errechnet, rückverrechnet.

· Beim Modellteil „Kostenersatz Raum“ wird ein festgesetzter Kostenersatz für die Potentialfaktoren Raum, Personal und Sachmittel unabhängig vom Drittmittelerfolg aus §27-Projekten, jedoch abhängig vom relativen Erfolg im Bereich §26-Projekten verrechnet.

· 40 % des Kostenersatzes werden zweckgebunden für Investitionen und Personalrücklagen wieder zur Verfügung gestellt.

Welche Grundannahmen gelten in dem neuen Kostenersatzmodell Raum?

· Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass jeder Raum einer OE zu 80% für Zwecke der Lehre und der eigenfinanzierten Forschung verwendet wird. 20% jedes Raumes werden im Umkehrschluss für extern finanzierte Forschung verwendet. Für diese 20% wird ein Kostenersatz verrechnet.

· Da bei manchen Geldquellen für die Drittmittelforschung (z.B. FWF) kein Overhead verrechnet werden kann, reduziert der Anteil dieser Erlöse (§26-Projekte) an den Gesamterlösen aus Drittmitteln auch entsprechend den Kostenersatz Raum (sog. ausgenommenes Forschungsvolumen in %).

· Räume die zu 100% für Lehre verwendet werden, werden bei Erfüllung der entsprechenden Kriterien ebenfalls aus dem Kostenersatz ausgenommen.

Wie viel Kostenersatz ist für welchen Raum zu erlegen?

· Kostenwirksam ist zwischen drei Kategorien zu unterscheiden:

· Für Kategorie Büro und Sonstiges wird ein kalkulatorischer Kostensatz von € 10,- / m2 / Monat angesetzt (kostenwirksam 20% = € 2,-/ m2/Monat)

· Für Kategorie Labor wird ein kalkulatorischer Kostensatz von € 14,- / m2 / Monat angesetzt (kostenwirksam 20% = € 2,80 / m2 / Monat)

· Für Kategorie Unvermietbar wird kein kalkulatorischer Kostensatz verrechnet.

· Die verschiedenen Nutzungsarten, die unter die einzelnen Kategorien fallen, liegen der versendeten Vorausschau bei. 

Wann gilt der pauschale Kostenersatz von 15% und wann das neue Kostenersatzmodell Raum?

· Grundsätzlich liegt dies in der Entscheidung der Departments, bzw. deren Untereinheiten. Ausschlaggebend ist das Verhältnis von Drittmittelerlösen und dem zur Verfügung stehenden Raum. 

· Ein(e) Institut/Abteilung, das(die) sich für das pauschale Kostenersatzmodell entscheidet verfügt entweder über noch geringe Drittmittelerlöse oder über ein vergleichsweise großzügiges Raumvolumen. 

· Ein(e) Institut/Abteilung entscheidet sich für das Kostenersatzmodell Raum, wenn der absolute Kostenersatz, der in diesem Modell entsteht, geringer ist als bei dem pauschalen Kostenersatz.

Welche sonstigen Kostenarten werden im Kostensatzmodell Raum in Ansatz gebracht?

· Für Personal werden je Vollzeitäquivalent (VZÄ) wissenschaftlichen Mitarbeiter (Prof., Mittelbau) € 500 / Jahr verrechnet. Je Drittmittelmitarbeiter und freien DV wird ein monatlicher Kostenersatz von € 8,- verrechnet.

Welche Möglichkeiten hat man um den Kostenersatz neu zu reduzieren?

· Grundsätzlich gibt es zwei Arten den Kostenersatz zu reduzieren:

a. Reduktion des Kostenersatzes in absoluten Zahlen kann erreicht werden durch:

· Reduktion von Flächen (vergl. Rücknahmeprozess für Raum)

· Nachweis von Flächen, die zu 100% für Lehre verwendet werden (Beachtung der Kriterien!)

· Erhöhter Erfolg im §26-Bereich; z.B. 50% der Drittmittelerlöse aus FWF reduziert den Kostenersatz für Raum um 50%

b. Reduktion des relativen (prozentuellen) Kostenersatzes

· Bei fixer Kostenbasis aus dem Kostenersatzmodell Raum wird der prozentuelle Anteil, den die Einheiten an die Universität abführen mit zunehmendem Drittmittelvolumen geringer. 

· Grundsätzlich gilt, je höher das Drittmittelvolumen und je geringer der dafür erforderliche Raumbedarf, desto geringer der prozentuelle Kostenersatz, der an die Universität abgeführt wird. 
Wie funktioniert die Regelung „ausgenommenes Forschungsvolumen“?

· Die OKU fördert mit dieser Regelung die grundlagenorientierte Forschung des FWF und bietet Anreize, die Aktivitäten im FWF Bereich auszuweiten. Dies gilt auch für andere auf Antrag ausgenommene Forschungsprojekte.

· Das „ausgenommene Forschungsvolumen“ ist der prozentuelle Anteil der Erlöse aus diesen Projekten an den gesamten Drittmittelerlösen. Da zentral keine ausreichenden Informationen zu den geplanten Erlösen aus vorliegen, obliegt es den OE diesen Anteil in der Planung zu schätzen, ex post kann am Jahresende das effektive ausgenommene Forschungsvolumen berechnet werden. 

Wann können Räume aufgrund 100% Lehre vom Kostenersatz ausgenommen werden?

· Hier greift einerseits die Grundannahme, dass 80% der Fläche ohnedies nur für Lehre oder Eigenforschung verwendet werden. 

· Wird ein Raum jedoch ausschließlich für Lehre verwendet (z.B. Seminarraum) und kann eine Belegung mit 20 SWS oder Äquivalentes nachgewiesen werden, so wird der Raum aus dem Kostenersatz ausgenommen. 

· Kann dieses Kriterium nicht erfüllt werden, so steht es der OE offen, den Raum der Zentralen Hörsaalverwaltung zugänglich zu machen. In diesem Fall bleibt die Verwaltung und das Recht zur prioritären Belegung bei der OE, in den Leerzeiten kann der Raum jedoch auch mit anderen Nutzern belegt werden. 

Was ist mit dem Kostenersatz bei gemeinsamen Projekten:

Die Verrechnung von Leistungen zwischen Departments und Instituten (IC-Rechnungen) unterliegt nicht dem Kostenersatz. 

Wie wird der Kostenersatz im Projektantrag berücksichtigt ?

15% - Ausweis

In die Berechnungbasis des Kostenersatzes fließen alle Erlöse aus §27-Projekten ein; Ausnahmen IC-Erlöse und Transferzahlungserlöse. Die Vorschreibung (15% der Berechnungsbasis) erfolgt im nachhinein für das abgelaufene Kalenderjahr institutsweise in der Detaillierung Projekte, d.h. der abzuführende Kostenersatz wird projektweise errechnet, und pro Institut vorgeschrieben. Es obliegt dem Institut alternativ zu entscheiden, von welchen Innenaufträgen (z.B. „Rucksack“-Innenauftrag) der Kostenersatz abgebucht werden soll. Vom Kostenersatz ausgenommene Projekte – soweit bekannt - werden bei der Vorschreibung bereits berücksichtigt. Ebenso berücksichtigt wird die bis 2008 geltende Deckelung (Pkt. 6 der Richtlinie).

Individualberechnung

Soweit im Projektvertrag kein pauschaler Overhead ausgewiesen wird, ist der Kostenersatz im Einzelfall anhand Vollkostensätze zu ermitteln (zB qm-Raumbedarf, Arbeitsstunde Sekretariat etc.). Es obliegt diesfalls dem Projektleiter, den Kostenersatz zu ermitteln und mit dem Leiter zu vereinbaren. Geschieht dies nicht bis spätestens 31.3. des Folgejahres, wird das Projekt pauschal mit 15% gerechnet (siehe oben).

Ausnahmen vom Kostenersatz

Insoweit aufgrund gesetzlicher Regelungen nur ein geringerer Kostenersatz in Anrechnung gebracht werden kann (z.B. FWF), ist vorab beim Rektorat eine Ausnahme zu beantragen.

Jahresabrechnung

Gemeinsam mit der Kostenersatzabrechnung gemäß „15%-Ausweis“ unter Berücksichtigung der genehmigten Ausnahmen erhält das Department als Alternative die Kostenersatzvorschreibung pauschal nach  „Personal und Raum“.

Dem Institut/Department steht es frei, die günstigere Alternative zu wählen. Im Fall der Pauschale ist es erforderlich, der Finanzabteilung mitzuteilen, von welchen Innenaufträgen die Abbuchung in welcher Höhe erfolgen soll.

40 % der Kostenersätze verbleiben in beiden Fällen zweckgebunden im § 27 Bereich des Departments auf dem Innenauftrag für Rücklagen.

Sämtliche Buchungen im Zusammenhang mit dem Kostenersatz werden zentral durch die Finanzabteilung bzw. das Drittmittelservice durchgeführt. Dem Institut wird zuvor eine angemessene Frist eingeräumt, innerhalb derer die Abrechnung beeinsprucht werden kann. Nach Ablauf dieser Frist bzw. nach erfolgter Buchung sind Änderungen nur mehr in einzelnen, begründeten Ausnahmefällen möglich. Dem Institut werden nach Verbuchung sämtliche Belege zur allfälligen weiteren Verwendung übermittelt.

